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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

bei allen Reichs - Poſt · 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und 


Dienſtag, den A. Dezember 


law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


ra 
5 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die neue Reichstags ſeſſion. 


In dieſer Woche tritt der Reichstag nach 
einer Pauſe von über ſieben Monaten wieder 
ſuſammen, und die Aeußerlichkeiten dieſes Er⸗ 
Ugniſſes machen die Empfindung immerhin 
erklärlich, daß etwas Ungewöhnliches vor ſich 
gehe, daß ein ganz neuer Abſchnitt unſerer 
darlamentariſchen Geſchichte beginne. In dem 
drachtvollſten aller Paläſte wird der Reichstag 
don dieſem 5. Dezember an tagen: ein neuer 
Reichskanzler und neue preußiſche Miniſter 
verden ſich der Volksvertretung vorſtellen; ein 
neues Blatt, ſo ſcheint es, ſoll umgeſchlagen 
und mit Zügen beſchrieben werden, die noch 
Niemand kennt. Aber wenn erſt nach kurzen 
Tagen ſeſtlicher Erhebung das gleichmäßige und 
Arbeits volle Tagewerk der Geſchäfte im Gange 
ſein wird, dann wird man finden, daß ſich 
ſchließlich wenig geändert hat. Dieſer Reichs⸗ 
ag iſt derſelbe, mit dem im alten Haufe wohl 
Ober übel regiert werden mußte. Erſt 
anderthalb Jahren gewählt, hat er noch beinahe 
3½ Jahre an Lebensdauer vor ſich. Er iſt 
md bleibt ein Parlament des zerſtückelten 
rteilebens. Er bietet keiner Regierung, fie 
Mag es anſtellen, wie fie will, eine feſte Mehr⸗ 
heit dar, ſondern immer wird erſt mühſam 
danach geſucht werden müſſen, zu einem be⸗ 
immten Zwecke beſtimmte wechſelnde Mehr⸗ 
ten zuſammenzubringen. 


Mit einem recht ſpröden Stoff hat ſich 


eiten, deren 
age nicht Herr werden kann, durch 
Herbeiführung einer kataſtrophenartigen Kriſe 
und durch Neuwahlen zu überwinden. Es 
kommt darauf umſoweniger an, als gerade das 
gegenwärtige Stärkeverhältniß der Parteien 
nd die tieferen Volksſtrömungen, woraus fie 
erwachsen, eine Gewähr dafür bieten, daß es 
nach der Auflöſung nicht anders als jetzt ſein 
würde. Wie es heute ſteht, hilft alle kon⸗ 
ſervative Tendenz und aller perſönlicher Macht⸗ 
wille nicht darüber hinweg, daß das Stärke⸗ 
verhältniß der Parteien eine konſtante Größe 
die jeder einſeitigen Richtung undurch⸗ 


— 


| Feuilleton. 


Berliner Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 2. Dezember. 


Nun iſt der Winter in's Land und auch 
in die deutſche Reichshauptſtadt gezogen! Zwar 


nicht offiziell, denn er will in ſeinem Eigenſinn 
nicht vor dem 21. jo genannt fein; aber, daß. 
er da iſt, hat uns längſt die Phyſiognomie der 


Natur und die der Stadt gelehrt und nur be⸗ 
ſonders optimiſtiſch veranlagte Menſchen können 
behaupten, noch vor einigen Tagen ein klein 


Stückchen blauen Himmels und ein wenig 


Sonnenflimmer bemerkt zu haben. Wir ba: 
gegen haben unſere beſtimmten Anzeichen dafür, 
daß es längſt, längſt ſchon Winter iſt; eins 


diefer erſten Anzeichen erſchien ſchon am 16. 
des vergangenen Monats in Geſtalt eines 
— Weihnachtsbazars und dieſer letztere ſieht 
jeiner Brüder, die 


jetzt mit Neid auf ca. 50 a 
zwar unter einander verträglich, aber im All⸗ 
gemeinen wenig er träglich ſind. 

Die hohen Protektorate, deren ſich meiſtens 
die Bazare um die Adventszeit herum zu er⸗ 
freuen haben, ſind, dem Urtheile zuſtändiger 
Perſonen zufolge, vorwiegend das Beſte an 
ihnen, denn das Faktum ſcheint feſtzuſtehen, 
daß man noch im vorigen Jahre, als ſich der 
vielgerühmte, jetzt leider fortgejagte Weihnachts⸗ 
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dringliche Hinderniſſe entgegenſtellen wird. Die 


Einkäufe machen konnte, 


— 


Politik wird überhaupt nicht von irgendwem 
„gemacht“, ſondern fie ift die Reſultante aus 
den verſchiedenen Willens äußerungen der ganzen 
Nation. Bei der Gleichartigkeit, mit der ſich 
dieſe Willensäußerungen zur Zeit in der Zu: 
ſammenſetzung des Reichstages darſtellen, muß 
die Erwartung herabgeſtimmt werden, daß aus 
Alledem etwas wirklich Gutes hervorgehen 
wird. Aber der Troft iſt doch berechtigt, daß 
wenigſtens allzu Schlimmes wird verhütet 
werden können. 

— ——— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Dezember. 

— Der Kaiſer hörte Sonnabend Vor⸗ 
mittag die Vorträge des Staatsſekretärs 
v. Boetticher und des Chefs des Generalſtabs 
und des Militärkabinets. 

— Das Schreiben, welches die Kaiſerin 
Friedrich an den Fürſten Bismarck gerichtet 
hat, ſoll in die Worte ausklingen: „Muth, 
lieber Fürſt, was Gott thut, das iſt wohl- 
gethan.“ 

— Wie der „Lok. Anz.“ meldet, iſt am 
Sonnabend früh um 7 Uhr die amtliche 
Eröffnung des Telephonverkehrs 
Berlin⸗Wien erfolgt. 

— Als ein bemerkenswerthes Ereigniß iſt 
es zu erachten, daß ein ruſſiſcher General 
kürzlich die königliche Artilleriewerkſtatt in 
Spandau mit Genihmigung des Kriegs⸗ 
miniſteriums eingehend in Augenſchein genommen 
hat. Man erinnert ſich nicht eines gleichen 
Vorfalles. Dagegen iſt es öfters vorgekommen, 
daß öſterreichiſche und italieniſche Offiziere die 
diesfeitigen Militärwerkſtätten beſucht haben. 

— In ſüddeutſchen Blättern beſchäftigt 
man ſich jetzt vielfach mit der Bevorzugung 
des Adels in Preußen, namentlich 
in der Verwaltung. Die Bevorzugung des 
Adels trägt nicht wenig dazu bei, den 
Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd zu verſchärfen. 
Der „Stuttgarter Beobachter“ erklärt, das ſei 
der grundlegende Unterſchied zwiſchen nord⸗ 
deutſchen und ſüddeutſchen Verhältniſſen. ı 
Adel, fo führt er aus, überläßt man in 
Württemberg allenfalls noch die Hofämter; in 
der Landesverwaltung bis hinauf zu den 
Miniſtern, wie in allen Zweigen der Leitung 
des Landes und ſeiner Geſchäfte ſitzt nicht ein 
einziger Adeliger von Abſtammung in hervor⸗ 
ragender Stellung. Und die in den Mittelftellen 
untergebrachten Adeligen mußten und müſſen 
ihre Befähigung in der Konkurrenz mit den 
bürgerlichen Kandidaten nachweiſen. Darum 


— KKK _ — 
markt idylliſch um den Fuß des Königlichen 


Schloſſes herum gruppirte, dort vortheilhaftere 
als Einem heutzutage 
geboten iſt. Ein 


in den Bazars Gelegenheit 
Volkslebens, das 


Stück des echteſten Berliner \ 
an charakteriſtiſchen Zügen fo reich iſt, ging 
leider mit der Hinfälligkeit des Weihnachts: 
marktes verloren, und öde und einſam wird 
es im gegenwärtigen Jahre am Schloßplatz 
ſein. Das Volk empfindet den Verluſt gewiß 
aufs Schmerzlichſte, aber es tröſtet ſich zugleich 
mit der Nothwendigkeit deſſelben; ein findiger 
Berliner motivirte das Uebel jüngft damit, daß 
der tauſendfache Lärm und Trubel des Weih⸗ 
nachts marktes ja den Kaiſer im Regieren „ſtören“ 
müffe, worauf ein zweiter Witzbold hieran 
bat die pfiffige Frage knüpfte, was wohl 
eichter ſei: aeg ir en oder regieren? Wie ſchnell 
geworden iſt, 


populär des Kaiſers Kompofition 
hervor und 


geht aus dieſem Witz am beiten 
bewieſen wird die Volksthümlichkeit der leicht: 
flüffigen Melodie des „Sang an Aegir“ no 
dadurch, daß ihn nicht nur jedes Kind dem 
Namen nach kennt, ſondern auch mitunter dar⸗ 
auf getauft wird. Von den vielen Parodien 
auf das Lied iſt weiter nichts zu ſagen, als 
daß fie durchweg herzlich ſchlecht find, während 
ſonſt oft die Parodie beſſer als das Original 
if. Unerläßlich für jeden Gebildeten iſt natür⸗ 
lich, auch das Lied vom Orcheſter des Konzert 
hauſes oder eines ſonſtigen Muſikinſtituts zu 
hören, denn es bildet in vornehmen Kreiſen 


Dem 


Thorner 


Olldeulſche Ze 


iſt auch bei uns die Macht des Adels gebrochen, 
und kein Württemberger begreift die Vorliebe 
Preußens für die Junker und ihre Sippe. In 
Preußen iſt man noch ariſtokratiſch durch und 
durch, hier in Württemberg demokratiſch in der 
Ver waltung des Landes und in der Beſetzung 
der Beamtenſtellen bis weit in die konſer⸗ 
vativen Kreiſe hinein; das iſt der grund- 
legende Unterſchied zwiſchen Schwaben und 
Preußen. Jedenfalls thäte man in Berlin 
gut, ſolche Auslaſſungen zu beachten und zu be⸗ 
herzigen. 

— Am 4. Dezember Abends halten die 
Fraktionen im Reichstage Sitzungen 
ab. Die Fraktionsſitzung der Sozialdemokraten 
beginnt am früheſten, nämlich ſchon um 5 Uhr 
Nachmittags. Allein das Zentrum hält erſt 
am 6. Dezember ſeine erſte Sitzung ab. 

— Der Tabakſteuerent wurf if der 
„Poſt“ zufolge nunmehr feſtgeſetzt und wird 
dem Bundesrath in dieſen Tagen zugehen. Aus 
dem Inhalt deſſelben theilt die „Poſt“ mit, daß 
für Zigarren und Zigaretten eine Steuer von 
25 pCt., für Kau und Schnupftabak eine ſolche 
von 40 pCt., und für Rauchtabak eine ſolche 
von 50 pCt. in Ausſicht genommen iſt. Die 
Steuer ſoll erhoben werden, ſowie die in den 
beſtimmten Räumen hergeſtellten Waaren dieſe 
verlaſſen; zur Zahlung der Steuer ſoll jeder 
Fabrikant verpflichtet ſein. Wenn die Angaben 
der „Poſt“ zutreffend ſind, dann ſind die 
„Sätze“ nicht viel niedriger als die in der vor⸗ 


jährigen Vorlage vorgeſchlagenen. Damals 


waren in Ausſicht genommen für Zigarren und 
Zigaretten 33 ¼ pCt., Kau⸗ und Schnupftabak 
50 pCt. und für Rauchtabak 667 pCt. 

— Die „Berl. Börſ. Ztg.“ will wiſſen, in 
der Umſturzvorlage ſei keine weitergehende 
Aenderung des Preßgeſetzes geplant, ſondern es 
ſollten nur neue Beſtimmungen an den ſoge⸗ 
nannten Beſchlagnahmeparagraphen des Preß⸗ 
geſetzes angefügt werden. Die Vorlage enthalte 
keinen Boykottparagraphen. Paragraph 128, 
der die geheimen Verbindungen betrifft, ſei neu 
gefaßt worden. Die Regierung wünſche die 
1. Leſung vor Weihnachten, werde jedoch die 
Wahl der Reihenfolge nicht beeinfluſſen. Die 
Regierung werde im übrigen den Modifikationen 
gegenüber nicht harthörig ſein. 


— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Paris 
gemeldet, daß der Abſchluß der 3 ½wprozentigen 
ruſſiſchen Anleihe von 400 Millionen 
Franks unter Vorbehalt der üblichen Ralifi⸗ 
kations⸗Formalitäten ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung beſtätigt iſt. Die Emiſſion wird in 


oft das Tiſchgeſpräch und wird von höheren 
Töchtern zum Beſten gegeben. 


Es wäre zu wünſchen, daß der „Sang an 
Aegir“ auch vielfach als Weihnachtsgeſchenk 


benutzt werde; jeder hätte dann wieder einen 


Gegenſtand gefunden, auf welchen zu kommen 
er nicht erſt Kopfzerbrechen nöthig hatte. 


Die 
drei Wochen, welche uns noch vom Feſt der 
Geſchenke trennen, ſind ja eigentlich nur 
zum Nachdenken und zum Ueberlegen deſſen ein⸗ 
gerichtet, womit man Angehörige, Verwandte 
und Freunde zu erfreuen gezwungen iſt. Von 
den geringſten bis zu den vornehmſten Kreiſen 
wird für das Feſt geſorgt und die deulſche 
Kaiſerin giebt das beſte Beiſpiel mütterlicher 
Fürſorge, indem fie die Geſchenke ſelbſt einkauft. 
Die eigentliche Adventsſtimmung erfiredt fig 
eben überallhin und ſelbſt auf das politiſche 
Leben, das in der Reichshauptſtadt ſeinen 
Konzentrationspunkt hat. 

er deutſche Reichstag ſteht ebenfalls unter 
dieſem Einfluß; nach ſeiner Eröffnung am 5. 
Dezember im neuen Reichshauſe wird ſeine 
Thätigkeit im alten Jahre auch nur nach Tagen 
zählen, und wenn er ſich auch gleich zu Beginn 
muthig auf die böſe Umſturzvorlage ſtürzt 
(deren „Sturz“ von prophetiſchen Männern 
vorausgeſagt wird), wird das eigentliche parla⸗ 
mentariſche Leben ſich doch erſt nach den Weih⸗ 
nachtsferien entfalten können. Mit Spannung 
ſieht man der Schlußſteinlegung des neuen 
Gebäudes durch den Kaiſer und der diesjährigen 
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Frankreich, England, Deutſchland und Holland 
zu 95 pCt. in Bälde ſtattfinden. 

— Der „Vorwärts“ theilt mit, daß deim 
Umbau des Weißen Saales im 
königlichen Schloſſe Arbeiter am 
Bußtage bis 5 Uhr Nachmittags, einige ſo 
gar noch länger gearbeitet hätten. Das 
Blatt fordert die „Kreuzzeitung“ auf, ſich mit 
dieſer Sache zu beſchäftigen, und dieſe ſteht 
nicht an, zu erklären, daß ſie den Vorgang, 
falls die Mittheilung richtig iſt, in dieſem Falle 
ebenſo entſchieden verurtheilt, wie in jedem 
anderen. b A 

— In Hannover hat am 28. d. eine be⸗ 
hufs Begründung einer Ortsgruppe des 
Bundes der Land wirthe berufene Ver⸗ 
ſammlung eine Reſolution zu Gunſten des 
Antrags Graf Kanitz angenommen. Die Reſo⸗ 
lution wendet ſich gegen die Erhöhung der 
Zuckerprämien, indem ſie ſagt: Jede Unter⸗ 
ftügung einzeiner Zweige der Landwirthſchaft, 
wie z. B. der Zuckerrüben⸗Induſtrie würde nur 
den Erfolg haben, binnen kurzer Friſt eine 
Ueberproduktion auf dem betreffenden Gebiet 
herbeizuführen, während bei Körnerbau eine 
Ueberproduktion in abſehbarer Zeit nicht zu be⸗ 
fürchten iſt.“ Ueber den Vorſchlag Gamps, 
die Hebung der Getreidepreiſe durch Begründung 
einer großen ſtaatlichen Mühleninduſtrie in 
den öſtlichen Provinzen Preußens herbeizu⸗ 
führen, ſpricht ſich die agrariſche Preſſe noch 
nicht aus. ; 

— Das Organ der national⸗ 
liberalen Partei iſt ärgerlich darüber, 
daß dem Reichstage nicht nur die „Umſturz⸗ 
vorlage“, ſondern der ganze fertig vorliegende 
Arbeitsſtoff bei ſeinem Zuſammentritt zugehen 
ſoll. Die „Nationall. Korr.“ ſchreibt nämlich: 

Der Geſchäftsplan der Reichstagsſeſſion geräth 
damit von vornherein wieder in eine falſche, den natür⸗ 
lichen Zuſammenhang zerreißende und das Zuſtande 
kommen poſitiver Ergebniffe erſchwerende Bahn. 

Es muß jeden aufrichtigen Liberalen mit 
großer Betrübniß erfüllen, zu ſehen, wie der 
Liberalismus in Deutſchland ſich gegenwärtig 
ſelber ruinirt. Auf der einen Seite Männer, 
die aus Liebe zur Theorie aufhören, Politiker 
zu ſein, und auf der anderen Seite Politiker, 
die das einzige Recht der Volksvertretung, die 
Budgetberathung, gern möglichſt eingeſchränkt 
ſehen möchten! Da iſt an ein geſchloſſenes Vor⸗ 
gehen natürlich nicht zu denken. 

— Auf die Beſchwerde eines Kreis ſchul⸗ 
inſpektors, welchem eine Orts ſchulin⸗ 
ſpektion übertragen worden war, hat der 
Miniſter der Unterrichts- 2c. Angelegenheiten 


vielfach bedauernd, daß es 
dem jetzt fo einſamen eiſernen Ex⸗Kanzler nicht 
vergönnt il, der Einladung des Kalſers, der 
Feierlichkeit beizuwohnen, nachzukommen, weil 
ihn das Gedenken an ſeine heimgegangene 
Lebensgefährtin in ſeiner Einſiedelei feſthält. 

In dem geräuſchvollen Weihnachtstreiben 
der Großſtadt iſt niemals ein Ereigniß ſo her⸗ 
vortretend, daß es allein das Tages geſpräch 
bildete; der bürgerliche Kleinpolitiker wird über⸗ 
haupt in dieſer Zeit mehr zum Theaterkritiker 
oder zum Litteraturkenner. In dem erſtge⸗ 
nannten Fach dürfte gegenwärtig nicht lohnen, 
mit unmaßgeblichen Meinungen hervorzutreten. 
Die Berliner Theaterwelt bietet momentan 
nichts Hervorragendes; wahrhaft gebildete Leute 
erfreuen ſich an der ſchlichten, aber echten 
Märchenpoeſie, welche im Berliner Nin n 
allwöchentlich drei bis vier Mal in Geſtalt von 
„Hänſel und Gretel“, dem reizenden Humper⸗ 
dinckſchen Opus, über die Bretter ſchreitet. 
Nur wer an der Quelle des Volkes Leben und 
Weben ſtudirt und nicht fern vom Getriebe der 
Millionenſtadt beſchaulichen Gedanken nachhängt, 
kann begreifen, was es heißt: „Die Geſchichte 
der Welt iſt das Menſchepherz!“ 


Thronrede 5 entgegen, 


» 


unter dem 25. September d. J. entſchieden, 
daß die Kreisſchulinſpektoren allgemein zur vor⸗ 
übergehenden und, falls es das Intereſſe der 
Schulaufſicht erfordert, auch zur dauernden 
Uebernahme von Ortsſchulinſpektionen als ver⸗ 
pflichtet anzuſehen ſind. Eine beſondere Ver⸗ 
gütung könne hierfür nicht beanſprucht werden. 
Es handele ſich keineswegs um die Uebernahme 
eines Nebenamtes, wie der Beſchwerdeführer 
annahm, ſondern um eine zeitweilige Er⸗ 
weiterung ſeines Geſchäftskreiſes, und ein ſolche 
müſſe er ſich, wie ihm ſchon in der Anſtellungs⸗ 
verfügung eröffnet worden, jederzeit gefallen 
laſſen. Daß die Führung einer aus wärtigen 
Ortsſchulinſpektion mit erheblichen Unkoſten 
verbunden ſei, vermag der Miniſter nicht ohne 
weiteres anzuerkennen. 

— Ueber den neuen Poſtzeitungs⸗ 
tarif theilt auch die „Köln Ztg.“ mit, daß der 
vom Reichspoſtamt ausgearbeitete Entwurf bei 
den übrigen amtlichen Inſtanzen auf ſolche 
Bedenken und Weiterungen geſtoßen iſt, daß ſeine 
Erledigung in der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
tagung ſchon jetzt als ausgeſchloſſen gelten kann. 

— Ueber die Spionageverdächt⸗ 
igungen der Pariſer Blätter gegen 
die deutſche Botſchaft in Paris, aus 
Anlaß deren der Botſchafter v. Münſter dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
ernftliche Vorſtellungen gemacht hat, wird von 
franzöſiſcher Seite offiziös betont, daß die 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich durch dieſes Geſpräch in keiner Weiſe 
beeinträchtigt ſeien. Es wird ferner noch be⸗ 
merkt, daß die Regierung für Zeitungsartikel 
nicht verantwortlich gemacht werden könne, und 
daß Miniſter Hanotaux Graf Münſters Be⸗ 
ſchwerde nicht abgewartet habe, um durch die 
offiziöfe „Ag. Havas“ die Anklagen gegen die 
Militärattachees für Erfindungen zu erklären. 
Wie der „Hamb. Korr.“ meldet, hatte Graf 
Münſter dem Miniſter Hanotaux mit Abbruch 
diplomatiſcher Beziehungen gedroht, wenn die 
fränzöſiſche Regierung der Anſchwärzung 
deutſcher Militärattachees wegen Spionage nicht 
ſchleunigſt ein Ziel ſetze. 

— Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erklärt, der 
Reichstagsabgeordnete Dr. König habe weder 
ſein Mandat niedergelegt, noch die Abſicht, es 
zu thun. Abg. Leuß wolle ſein Mandat erſt 
nach dem Urtheil in ſeiner Prozeßſache nieder⸗ 
legen. 

— Nach dem „Vorwärts“ iſt der Reichs. 
tagsabgeordnete Stadthagen auf Grund eines 
Reichsgerichtsurtheils verhaftet und nach dem 
Strafgefängniß Plötzenſee gebracht worden. 
—— m 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Theater vorlage, betreffend 
die Gewährung eines zinsfreien Darlehens von 
200 000 Fl. für ein in der Hauptſtadt zu 
gründendes Luſtſpieltheater iſt am Freitag vom 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe mit 123 gegen 
98 Stimmen genehmigt worden. 


Italien. 

Die Regierung beginnt noch vor der Er⸗ 
öffnung der Kammern mit ihren Erſparniſſen 
am Militärbudget. Das römiſche Amtsblatt 
veröffentlicht Dekrete, wonach abgeändert werden: 

1. Die Organiſation der Armee. 2. Eintheilung 
der Militärbezirke. 3. Die Bezahlung und Zuſchüſſe 
der Offiziere und Soldaten. Des weiteren werden 
zwei Dekrete, betreffend die Organiſation der Zentral⸗ 
kriegsverwaltung, veröffentlicht. Unter den beſchloſſenen 
Reformen ſind als die hauptſächlichſten hervorzuheben: 
1. Die Aufhebung mehrerer Generalpoſten. 2. Die 
Umwandlung von ſechs Feldbatterien in Gebirgs ⸗ 
batterien. 3. Die Auflöſung von fünf Feſtungs⸗ 
artillerieregimentern. 4. Die Errichtung von zwölf 
lokalen Arkilleriekommandos, beſtehend aus je einem 
techniſchen Offizier für Geſchütz⸗ und ſonſtiges Ma⸗ 
terial, und zwei ober mebreren Brigaden Küſten⸗ oder 
Feſtungsartillerie. 5. Die Verſtärkung der Feſtungs⸗ 
artillerie um acht Kompagnien. 6. Die Verminderung 
der fünfzehn artilleriſtiſchen Etabliſſements auf zehn. 
7. Die Bildung eines fünften Genieregiments (Mi⸗ 
neure). 8. Die Aufhebung der Kadettenanſtalten. 
9. Die Aufhebung von fünf Militärgerichten. 

Die angeordneten Reformen ſichern eine Er⸗ 
ſparniß von insgeſammt 7 500 000 Franks. 
Die Dekrete werden eingeleitet durch einen Be⸗ 
richt des Kriegs miniſters, in welchem verſichert 
wird, die Armee werde durch die Reformen 
verſtärkt werden; es ergebe ſich aus denſelben 
eine Vereinfachung des Dienſtes, eine Ber: 
mehrung der Offiziersſtellen in den Regimentern, 
eine Verſtärkung der Friedenspräſenz der Kom⸗ 
pagnien, eine beſſere Vorbereitung für den Krieg, 
eine feſtere Organiſation der Milizen und eine 
raſchere Mobiliſirung. 

Frankreich. 

Wie die progreſſiſtiſche Gruppe der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer, ſo hat auch der Verein der 
republikaniſchen Provinzprefle ſich zu dem Präſi⸗ 
denten der Republik begeben, um ihm zu er⸗ 
klären, daß die große Maſſe der öffentlichen 
Meinung die Angriffe gegen feine Perſon aufs 
ſchärſſte verurtheile. Der Präſident erwiderte 
der Abordnung ähnlich wie der der Kammer 
und hob nochmals ſcharf hervor, daß ſeine 
ganze politiſche Vergangenheit der Vertheidigung, 
der Wahrung und Verbreitung der republikani⸗ 
ſchen Anſchauungen gewidmet geweſen ſei. 


Parlament gelangen. 


Großbritannien. 

Den „Daily News“ zufolge hat das Kabinet 
Roſebery im letzten Miniſterrathe das Re⸗ 
gierungsprogramm für die nächſte Parlaments⸗ 
ſeſſion fertiggeſtellt. Danach würde bei mög⸗ 
lichſt ſchleuniger Behandlungsweiſe eine iriſche 
Landbill, die Reform der Wählerliſten und die 
Entſtaatlichung der walliſiſchen Kirche vor das 
Die dem Unterhaus vor⸗ 
zulegende Reſolution gegen das Oberhaus wird 
von den „Daily News“ nicht erwähnt. Auf 
ſie aber hat Lord Roſebery bekanntlich gerade 
den größten Nachdruck gelegt. Man darf daher 
begierig ſein, ob die Aufzählung der erwähnten 
Zeitung unvollſtändig iſt oder nicht. 

Bulgarien. 

Gegen Stambulow will die bulgariſche 
Sobranje inquiſitoriſch vorgehen. Wie die 
„Agence Balcanique“ meldet, wird vorausſicht⸗ 
lich in der Sobranje ein mit zahlreichen Unter: 
ſchriften verſehener Antrag Gubeldelnikow ver⸗ 
theilt, welchen dieſer am Mittwoch dem Prä⸗ 
ſidenten ankündigte. Der Antragſteller verlangt 
die Wahl einer aus ſieben Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Unterſuchungskommiſſion, welche ſich mit 
der Thätigkeit der früheren Regierung während 
deren ganzen Dauer zu beſchäftigen hätte. Es 
handelt ſich keineswegs um die Verſetzung des 
früheren Kabinets in Anklagezuſtand, wie in 
der Verfaſſung vorgeſehen ſei. Man glaubt, 
daß das Ergebniß der Arbeiten dieſer eventuell 
einzuſetzenden Kommiſſion zweifelhaft ſein werde, 
jedenfalls würden dieſelben ſehr lange Zeit in 
Anſpruch nehmen. 

Griechenland. 

Ein Vertrauens votum für Trikupis haben 
die edlen Hellenen in der Kammerſitzung vom 
Freitag ausgeſprochen. Es handelte ſich wieder 
um die Finanzverhandlungen mit den aus⸗ 
wärtigen Gläubigern, die von der gricchiſchen 
Regierung in der gewiſſenloſeſten Weiſe fort⸗ 
geſetzt um ihre berechtigten Anſprüche betrogen 
werden. Die Berathung war ſehr bewegt. 
Schließlich wurde ein Antrag, welcher der 
Finanzpolitik des Kabinets das Vertrauen aus⸗ 
ſpricht, mit 99 gegen 76 Stimmen angenommen. 
Die Miniſter nahmen an der Abſtimmung theil. 
haben ſich alſo bezeichnender Weiſe ſelber ein 
Vertrauens votum ertheilt. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz iſt nicht viel Neues 
zu berichten. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Kobe ſcheint Japan entſchloſſen, den Krieg 
fortzuſetzen: Japan trifft Vorbereitungen für 
einen Winterfeldzug. Eine dritte japaniſche 
Armee, die erſt vor kurzem zuſammengezogen 
wurde, iſt angeblich dazu beſtimmt, die Inſel 
Formoſa anzugreifen. 

Wie vortheilhaft ſich die Art der Krieg⸗ 
führung der Japaner vom Standpunkte der 
Humanität aus von der Chinas unterſcheidet, 
beweiſt folgendes Privattelegramm des „B. T.“: 

Laut einer Meldung des „Bund“ hat der japaniſche 
Kriegsminiſter einen Armeebefehl erlaſſen, worin den 
Soldaten die ſtrikte Beobachtung der Genfer Kon⸗ 
vention, der Japan im Jahre 1882 beigetreten iſt, 
eingeſchärft wird, namentlich hinſichtlich der Behand⸗ 
lung kampfunfähig gewordener Gegner. 


Provinzielles. 

Schulitz, 30. November. In der geſtern abge⸗ 
haltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde be» 
ſchloſſen, die Kommunalabgaben für 1894/95 durch 
50 Prozent der Realſteuern, mit Ausſchluß der Be⸗ 
triebsſteuern, und 285 Prozent der Einkommenſteuer 
aufzubringen. Ein früherer Beſchluß, nach welchem 
nur 250 Prozent der Einkommenſteuer erhoben werden 
ſollte, wurde aufgehoben, weil er von der Regierung 
nicht genebmigt worden iſt. Der Etat für 1895,96 
wurde in Höhe von 287 000 Mk. genehmigt. 5 

Aus dem Kreiſe Culm, 30. November. Eine 
Hochzeit mit Hinderniſſen wurde unlängſt in dem 
Dorfe Kielp gefeiert. Dort harrten die Gäſte bereits 
der Dinge, die da kommen ſollten, doch konnte das 
junge Paar zur gewünſchten Zeit nicht getraut werden, 
weil auf dem Standesamt das Aufgebot des 
Bräutigams noch nicht eingetroffen war. Der 
Magiſtrat zu R. hatte dieſes nämlich mit einer ſo 
unvollſtändigen Adreſſe verſehen, daß es eine Reiſe 
durch faſt ganz Deutſchland machte und erſt am 
neunten Tage an ſeinem Beſtimmungsorte ankam. 

Graudenz, 1. Dezember. In der heute beendeten 
Schwurgerichtsverhandlung gegen den Inſtmann Huſe 
aus Nitzwalde wurden die Sachverſtändigen vernommen. 
Nach ihrem Gutachten iſt in den Leichentheilen der 
verfterbenen Frau des Angeklagten als Gift in 
charakteriſttſcher Form Phosphbr beſtimmt nachgewieſen, 
welcher ſich in Subſtanz abſcheiden ließ und theils durch 
das Leuchten ſeiner Dämpfe, theils durch das Auftreten 
der phosphorigen Säure, theils durch Oxydation 
feiner Deſtillationsprodukte zu Phosphorſäure nach⸗ 
gewieſen wurde. Die Gerichtsärzte gaben ihr Gut⸗ 
achten dahin ab, daß Frau Huſe an einer akuten 
Phosphorvergiftung geſtorben iſt. Erwähnt mag auch 
werden, daß die 1Ijährige Tochter des Angeklagten 
die Hauptbelaſtungszeugin war, und daß der Angeklagte 
ſchon zu Lebzeiten feiner Ehefrau; und zwar am 
Sonntag vor deren Tode, einem Mädchen die Ehe 
verſprochen hat mit dem Bemerken, daß ſeine Frau 
nicht mehr lange leben werde; auch ſagte er gleich, 
daß er am nächſten Sonntage um die Hand des 
Mädchens bei ihren Eltern anhalten werde. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die Schuldfrage, worauf der An⸗ 
geklagte zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt wurde. Der Angeklagte 
erklärte hierauf bleichen Angeſichts, er nehme bie 


Strafe nicht an. 

Elbing, 29. November. Die „Getreuen von El⸗ 
bing“ haben dem Fürſten Bismarck einen mächtigen 
Trauerkranz mit dem der ala in Silberſchrift 
eingebrudten Motto: „Die Liebe höret nimmer auf“ 
eingeſandt. Der Kranz beſteht aus Blättern, die noch 
in den ſchillernden, aber gedämpften Farben des Spät⸗ 
herbſtes prangen und von Herrn Forſtrath Kuntze 
aus unſerem heimiſchen Vogelſanger Walde in ſorg⸗ 


ſamer Auswahl der Blätter und Farbentöne herbei⸗ 
geſchafft find. 

un Soldau, 1. Dezember. Eine Probe von ſeltener 
Rüſtigkeit lieferte neulich der frühere Brennereiver⸗ 
walter und jetzige Rentier L. von hier, ein 70 Jahre 
alter Mann. Mit einem in mittlerer Geſchwindigkeit 
fahrenden „Radler“ iſt er um die Wette gelaufen. 
Etwa 100 Meter weit hielt er mit dem Radfahrer 
gleichen Schritt. Nebenbei ſei bemerkt, daß L. im 
Begriffe ſteht, zum zweiten Male zu heirathen. 

Danzig, 30. November. Seiner Kopfhaut faſt 
vollſtändig beraubt wurde geſtern der Schiffsjunge 
Mittag vom Schooner „Bertha“ in das hieſige Stadt⸗ 
lazareth gebracht. Er befand ſich an der Schiffswinde, 
als letztere plötzlich zurückſchlug und ſein Kopf von der 
Wrange gefaßt wurde, wobei ihm die eine Hälfte der 
Haut vom Kopfe abgelöſt wurde, ſodoß ein Lappen im 
Nacken hängen blieb. 

Inſterburg, 29. November. Ueber den verkrachten 
Vorſchußverein zu Culm machte der Verbandsdirektor 
Hopf in der geſtrigen Sitzung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins die Mittheilung, daß ihm ſchon vor 14 Jahren, 
als er ſich zur Reviſion des Culmer Vorſchußvereins 
dorthin begeben habe, der Einblick in die Kaſſenbücher 
durch den Kaſſirer, der ganz allein die Vereinsgeſchäfte 
beſorgte, verweigert worden ſei. Der Aufſichtsrath 
habe auf den an denſelben erſtatteten Bericht nichts 
zur Abſtellung dieſer eigenmächtigen Handlungsweiſe 
gethan. Vor zehn Jahren ſchied bereits der Culmer 
Vorſchußverein aus dem Genoſſenſchaftsverbande aus. 

Poſen, 1. Dezember. Ein Stabsoffizier des in 
Militſch garniſonirenden 1. Ulanenregiments, welcher 
ſich geſtern in Poſen aufhielt, mußte dienſtlich Abends 
7 Uhr zurück ſein. In dem Moment, als der Offizier 
auf dem Bahnhof ankam, um den um 2 Uhr 43 Min. 
abgehenden Zug zu benutzen, fuhr dieſer eben zum 
Bahnhof hinaus. Der Offizier beſtellte ſofort einen 
Extrazug, welcher um 4 Uhr 10 Min. abging und 
480 Mk. koſtete. 

Poſen, 1. Dezember. Die Anſiedlungskommiſſion 
kaufte heute das Rittergut Ziemniec Kr. Koſten für 
340 0000 Mark. Außerdem fteht fie in Unterhandlung 
> Ankaufs des Rittergutes Chyby, Kreis Poſen⸗ 

eſt. 


— 
Lokales. 
Thorn, 3. Dezember. 


— [Perſonalien ausdem Kreiſe 
Thorn.] Der Gemeindeſteuererheber Diede⸗ 
richſen zu Mocker iſt zum 3. Stellvertreter des 
Standesbeamten des Standesamtsbezirks Mocker 
ernannt worden. 

— [Der Kultusminiſter] hat an 
die königlichen Regierungen und die Provinzial⸗ 
Schulkollegien eine Verfügung erlaſſen, welche 
ſich mit der Frage der Verleihung des Ober⸗ 
lehrertitels an Lehrer höherer Mädchenſchulen 
beſchäftigt. Danach iſt im Beſoldungsetat für 
die Lehrer an den öffentlichen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen etwa ein Drittel ſämmtlicher Lehrerſtellen 
als Oberlehrerſtellen auszuzeichnen, damit her⸗ 
vorragend tüchtige Männer an die Anſtalten 
berufen und an ihnen feſtgehalten werden können. 
Die Inhaber ſolcher Stellen haben ohne 
Weiteres die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“. 
Auch Lehrern mit ſeminariſcher Bildung, ſofern 
ſie die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden haben 
und ſich durch hervorragende Tüchtigkeit aus⸗ 
zeichnen, ſind die Oberlehrerſtellen und ſelbſt die 
Direktorſtellen nicht zu verſchließen. 

[Inſpizirung des Zeichen⸗ 
unterrichts.] Im Auftrage des Herrn 
Miniſters für Handel und Gewerbe begiebt ſich, 
wie ſchon kurz gemeldet, Herr Direktor Spetzler 
aus Poſen dieſer Tage nach Weſtpreußen, um 
in Gemeinſchaft mit Herrn Direktor Witt aus 
Elbing den Zeichenunterricht an einer größeren 
Anzahl von Fortbildungsſchulen Weſtpreußens, 
u. a. auch in Thorn, zu inſpiziren und bezüglich 
deren Ausgeſtaltung Vorſchläge zu machen. 

— [Die Prüfung der Steuer⸗ 
ſupernumerare] aus den Regierungsbe⸗ 
zirken Marienwerder, Königsberg, Gumbinnen, 
Bromberg und Poſen finden in dieſem Jahre 
bei der Regierung in Marienwerder am 10,, 
11. und 12. Dezember ſtatt. 

[Der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerderl hält ſeine nächſte Sitzung 
am 11. und 12. Dezember ab. 

— [Die preußiſchen Proviant⸗ 
ämter! find angewieſen worden, Verpflegungs⸗ 
mittel, die im Inlande erzeugt werden, ſoweit 
irgend möglich, vom Produzenten zu kaufen. 
Ankäufe von Händlern aus zweiter Hand ſollen 
nur zuläſſig ſein, wenn die rechtzeitige Bedarfs⸗ 
deckung ohne Vertheuerung der Waare durch⸗ 
führbar iſt. Von den Handelskammern werden 
gegen dieſe im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ 
am 1. Oktober veröffentlichten Vorſchriften Be⸗ 
denken erhoben, weil die Maßnahmen weder im 
Intereſſe der Steuerzahler noch in dem der 
Kaufmannſchaft liegen. 
[Schlußkonferenz.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
fand am Sonnabend Mittag im Landeshauſe 
zu Danzig die Schlußkonferenz des diesjährigen 
Choleraüberwachungsdienſtes für das Weichſel⸗ 
gebiet im Jahre 1894 ſtatt. Außer den ſämmt⸗ 
lichen Stabsärzten der einzelnen Ueberwachungs⸗ 
ſtationen waren die geſammte Danziger Generalität 
der ruſſiſche Generalkonſul Baron v. Wrangel, 
die Regierungspräſidenten der betheiligten Re⸗ 
gierungsbezirke, die Landräthe der an die 
Weichſel grenzenden Kreiſe ꝛc. anweſend. Herr 


Oberpräſident v. Goßler hielt die Einleitungs⸗ 


anſprache. Er führt an, daß nunmehr der 
Ueberwachungsdienſt auf dem Weichſelſtromgebiet 
beendet ſei und daß die geſtellte Aufgabe als 
gelöſt zu betrachten ſei. Herr v. Goßler dankte 
darauf den aus den verſchiedenen Provinzen 
erſchienenen Vertretern, ferner noch beſonders 


Herrn Profeſſor Dr. Koch, der auch der heutigen 
Verſammlung beſtens gedacht hatte, dann den 
Militärbehörden ſowie der thalkräftigen Hilfe 
der Diakoniſſinnen und des vaterländiſchen 
Frauenvereins. Herr Regierungsrath Dr. Del Mi 
brück gab alsdann ein Bild der Einrichtungen 
und des Wirkens des Choleraüberwachungs⸗ 
ſyſtems und hob hervor, daß es möglich ges 
weſen iſt, die Cholera auf den Weichſelſtrom 
zu iſoliren, daß es aber unter keinen Umſtänden 
möglich ſei, den Ueberwachungsdienſt irgendwie 
cinzuſchränken. Im Anſchluß hieran hielt Herr 
Stabsarzt Dr. Friedheim einen längeren Vor- 
trag über die Cholera in Weſtpreußen, ſpeziell 
im Weichſelgebiet im Jahre 1894 und gab eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht der Choleraerkrankungen 
und Todesfälle. An die beiden Vorträge ſchloß 
ſich eine längere Diskuſſion, bei welcher Hert 
Geheimrath Köhler ſich dahin ausſprach, nirgend 
ſei das Verfahren des Choleraüberwachungs“ 
di nſtes fo überraſchend und konſequent durch⸗ 
geführt wie gerade in Danzig. Gerade hie 
ſeien die rechten Perſonen an der rechten Stelle 
geweſen, und er ſei beauftragt, den Dank de 
Reichs verwaltung den Herren auszuſprechen, 
welche an der Weichſel eine ſtarke, feſte Wach! 
gehalten und nicht nur Weſtpreußen, ſondern 
ganz Deutſchland vor einer großen Gefaht 
geſchützt hätten. 

— [Auf ſämmtlichen preußiſchen 
Staatsbahnen! find, wie ſchon gemeldet, 
die älteſten Beamten des äußeren Dienſtes auf 
gefordert worden, zum 1. April n. J. ihr 
Penſionirung zu beantragen. Dieſe Maßregel 
hängt zwar äußerlich mit der Umgeſtaltung der un 
Eiſenbahn⸗ Verwaltungen, der Auflöfung der un“ n 
ſelbſtſtändigen Betriebsämter und der Vermehrung TR 
der ſelbſtſtändigen Direktionen zuſammen, Haupt‘ 
zweck ſoll aber die Verjüngung des Beamte 
Apparates im äußeren Dienſte fein, woſüt 
ſchon allein die Thatſache ſpricht, daß dieſelbe I} 
Aufforderung nicht gleichzeitig an die gleich“ 
altrigen Beamten des innern bezw. des Bureau⸗ 
dienſtes ergangen iſt. Die für die Verabſchiedung 
auserſehenen Beamten ſind durchweg Stations“ 
vorſteher oder Stations⸗Aſſiſtenten, die über die 
Mitte der fünfziger Jahre hinaus find und das un 
höchſte Gehalt bereits erreicht oder nahezu 
erreicht haben. EN 


— [Eine Generalverfammlungl 
des Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger findet am 
7. Dezember im Oberpräſidium zu Danzig ſtatt 

— [Durch die ruſſiſche Amneſtie 
ſind, wie die „Kattow. Ztg.“ vernimmt, all 
über deutſche Arbeiter und Beamte verhängte 
Ausweiſungsverfügungen außer Kraft geſel 
worden. 5 5 
— [Mittelſchullehrerprüfung. 
Die am Sonnabend beendigte Mittelſchullehrer 
pröfung in Danzig haben von 8 Kandidate 
vier beſtanden: Hans Korſch⸗Marienwerder⸗ 
Wladislaw Kowalski ⸗Thorn, Johannes 
Rebeſchke⸗Danzig, Joſef Roglowski⸗Thorn. 

— [Schwurgericht.] Für die heutige Sitzung 
waren 2 Sachen zur Verhandlung anberaumt. In 
der erſteren hatte ſich der Arbeiter Marian Kurlendo 
aus Schönſee wegen wiſſentlichen Meineides zu ver?“ 
antworten. Die Anklage fügt fi auf nachitehenden 
Sachverhalt: Im Juli 1893 wurde gegen den Arbeiter 
Rudolf Knaak aus Gollub das Strafverfahren wegen 
Körperverletzung eingeleitet, weil er den Angeklagter 
Kurlenda mit einem Stück Holz gemißhandelt haben 
ſollte. In dieſem Verfahren wurde der Angeklagte 
mehrmals als Zeuge vernommen. Er bekundete eidlich, 
daß er mit Knaak zuſammen in der Holzichneidemühle 
von Meyer in Gollub gearbeitet und daß Kuaak ihm 
am 5. Juli d. J. ein Stück Holz auf die Füße ge⸗ 
worfen habe. Deswegen ſei es zwiſchen ihm und 
Knaak zu einem Wortwechſel gekommen, in deſſen 
Verlauf Knaak ihm mit einer Holzſtaunge einen Hieb 
über den Kopf verſetzt habe. ſodaß er ohnmächtig zur 
Erde gefallen ſei und im bewußtloſen Zuſtande na 
Hauſe geſchafft werden mußte. Er habe den Knaak, 
bevor er von ihm den Hieb mit der Stange erhalten, 
nicht geſtoßen, auch nicht geſchlagen, habe dies auch 
nicht thun können, weil er Holzabſchnitte getragen und 
die Hände nicht frei gehabt habe. Dieſe Ausſage ſoll 
inſofern falſch ſein, als Kurlenda den Knaak doch und 
zwar zuerſt geſtoßen haben ſoll. Angeklagter will 
unſchuldig ſein und die reine Wahrheit bekundet haben. 
(Bei Schluß der Redaktion war die Verhandlung noch 
nicht beendet.) 

— [Koppernikusverein.] Im Kom⸗ 
miſſions⸗Verlage von Ernſt Lambeck iſt ſoeben 
das 9. Heft der „Mittheilungen“ erſchienen, 
enthaltend eine Arbeit des Herrn Landrichter 
Engel: Die mittelalterlichen Siegel des Thorner 
Raths archivs, mit beſonderer Berückſichtigung 
des Ordenslandes. Erſter Theil: Ordensbeamte 
und Städte, mit 149 Siegelzeichnungen auf 
8 Tafeln. Nach den grundlegenden Arbeite 
von Voßberg, die vor mehr als fünfzig Jahre 
erſchienen find, iſt das Engel'ſche Werk das erſte, 
das ſich mit der Kunde der preußiſchen Siegel 
eingehend beſchäftigt. Es zeigt von großem 
Fleiße und einer bis in das Kleinſte gehenden 
Kenntniß mittelalterliche Heraldik. Jedem, der 
ſich mit archivaliſchen Studien beſchäftigt, 
leuchtet der Werih der Arbeit und der Fort⸗ 
ſchritt, den ſie im Vergleiche zu den Voßberg'ſchen 
Arbeiten darſtellt, ohne weiteres ein. Aber nicht 
nur dem wiſſenſchaftlichen Forſcher, ſondern 
auch allen denen, welche der Heimathskunde 
Liebe und Intereſſe entgegenbringen, wird das 
Buch eine willkommene Gabe ſein. Da auch 
die außerpreußiſchen Siegel, deutſche ſowohl 
als auch polniſche regiſtrirt ſind, ſo wird das 


auch über die Grenzen der Provinzen | beſchloß dabei, die bisherige periodiſche Neu- Poſtwerthzeichen⸗Automaten hat ſich mit der Szegedin, 1. Dezember. Ein be⸗ 
üben hinaus Beachtung finden. f wahl des Vorſtandes fortfallen zu laſſen; jedes | Bitte an den Berliner Magiſtrat gewendet, ihr] trunkener Lokomotivführer beſtieg heute früh 
— [Landwehr ⸗ Verein.] Die amin den Vorſtand gewählte Mitglied hat dem: | zu geſtatten, Aulomaten in den öffentlichen] eine geheizte Lokomotive und fuhr einem eine 
nabend bei Nicolai ſtattgefundene Verſamm-ſelben fernerhin volle 3 Jahre anzugehören und Trinkhallen aufſtellen zu dürfen. Das königliche] halbe Stunde früher abgelaſſenen Perſonenzug 
i des Vereins war nicht ſo gut beſucht, findet ſomit eine allmählige Ergänzung des Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stadt: und Ringbahn] nach. Bei Vaſarhely erfolgte der Zuſammenſtoß 
dieſes gewöhnlich der Fall iſt. Eröffnet Vorſtandes ſtatt. In den Ausſchuß zur Prüfung | habe auf ſämmtlichen Bahnhöfen die Aufſtellung] der Maſchine mit dem Zuge; die Maſchine und 
N de dieſelbe durch eine Anſprache des Vor- der Jahresrechnung pro 1894 wurden gewählt dieſer Automaten bereits zugelaſſen. Die Ein« | mehrere Waggons wurden zertrümmert. Ein 
enden, in welcher auf die Pflichten der alten Kaufmann Zährer, Schloſſer Pätzold und richtung entſpreche einem allgemeinen Bedürfniſſe] Paſſagier zweiter Klaſſe, der Lokomotivführer 
daten auch im Zivilverhältniß gegen Kaiſer | Schriftſetzer Maitre. Von der Anſtellung von | und ſei zweifellos eine nützliche und praktiſche] des Perſonenzuges wurden ſchwer, mehrere 


d Reich hingewieſen wurde und die mit einem | 8 Kaſſenärzten und der Zahlung von jährlich Einrichtung für Berlin. andere Paſſagiere leicht verl Verkeht 
maligen Hoch für unſeren Kaiſer endete. 6000 M. 4 75 an den hieſigen Aerzteverein . — aaf l e iſt l roche 3 . 
genommen ſind 7 Kameraden und 3 Herren wird Kenntniß genommen. - 
ben ſich 17 Aufnahme gemeldet. 5 Am — [Die Bewohner der Thorner Telegraphiihe „ Warſchau, 1. Dezember. Gencral⸗ 

b. Mies ol im Schütenhanſe ein Wurst linksſeitigen Ar bern a e „ 3. Dezember. 4282 eee ee iſt behufs Abwickelung ſeiner 
en mit darauffolgendem Tanz ſtattfinden. ſich in einer üblen Lage. In dieſem Sommer Ruſſiſche Banknoten . » 221,25 721755 Privatargelegenzetten 175 eingetroffen. Noch 
r das Kyffhäuſer⸗Denkmal werden als dritte wurde ihnen Ausſicht gemacht, daß endlich ihr] Warſchau 8 Tag.. 220,50 220,75 Ordnung derſelben will Gurko nach Süd- 
de 75 M. bewilligt. Den angemeldeten Vortrag | langjähriger Wunſch, die Eindeichung ihrer] Preuß. A u ee wu 95,60 frankreich. 
Mt Kamerad Matıhaei über die Einſchließung | Ländereien von Ober- Neſſau u. ſ. w. in Er⸗ Se 1% Kool 7 10560 20 Warſchau, 2. Dezember. Der vor 
Paris im Allgemeinen und über die füllung gehen werde. Staats: und Provinzial: | Polniſche fandbriefe 1 . 65.60 68,40 zwei Wochen vom Generalgouverneur Gurko 
lacht bei Champigny Villiers, ſowie über die beihilfen waren ihnen verheißen, die Bildung do. quid. Pfandbriefe 67,800 68,25 ſuspendirte Kanzleichef Bozowski, wurde auf 
Mönlihen Erlebniſſe deſſelben hierbei im Be: eines Deichverbandes war ſichergeſtellt. Sie ee Ber 8 ů neul. 11. 0 10 al direkten Befehl aus Petersburg in fein Amt 
deren. Zum Schluß erfreute die Houe kapelle glaubten, daß mit dem Deichbau noch im ver⸗ — we . 185795 163/00 wieder eingesetzt Hierdurch wurden Gurko und 
Vereins die anweſenden Mitglieder mil | gangenen Herbſt begangen werden würde und | Weizen: Der. 136,00 133,75 fein Sohn veranlaßt, ihr Demiſſionsgeſuch zu 
hreren exakt ausgeführten muſikaliſchen Vor: daß ihre Ländereien ſchon im nächſten Früh⸗ a 1 5 1 erneuern. 
Agen. jahr gegen die Gefahren des Hochwaſſers und oed in New⸗ Vork 0°) Is Madrid, 1. Dezemb d 
[Der Männerge ſang verein Eisganges geſchützt ſein würden. Ihr Hoffnungen | Roggen: 1016 an Tee lan a 101 i 80 = I 
ederkranz'] feierte am Sonnabend haben ſich leider nicht erfüllt, denn der Deich⸗ Dezbr. 116,06 114,75 heftiger Schneeſturm; mehrere Perſonen ſind 
end jr mn. fein 15. 7 905 bau . in re Ferne zu ſtehen. 380 3 1 180 umgekommen ; 

recht zahlreich beſucht war und einen ſchönen — [Theater.] Sowohl bei der Kinder: 1 un 121,75“ 120,50 PR 

N | 5 Rüböl: Dezbr. 42,700 42,50 Brüſſel, 2. Dezember. In der in der 


lauf nahm. Aus dem Konzertprogramm vorſtellung geſtern Nachmittag als auch bei der 5 

Abends, welches das Feſt einleitete, heben] Aufführung der Operettenpoffe „Unfere Don] Spiritus: en . ie 51 510 e bend deen Sprengſtofffabrik hat 
befonders die wohlgelungenen Vorträge des Juans“ am Abend war das Theater wieder do. mit 70 M. do. 3160| 31,50 geſtern Abend eine große Exploſion ſtattgefunden. 
igeunerleben“ von Schumann und „Sang | jede gut beſucht und fanden beide Vorſtellungen Bam 28 Br in Die ganze Fabrik iſt buchſtäblich zertrümmert. 
Aegir“ hervor; die beiben Soli „Unter dem den lebhafteſten Beifall. Als beſonders lobens⸗J Wechſel⸗Diskont 30% Lombard Zins 5 für peuffee un e dd eie c Kater 


Ündenbaum“ von Ebert und „An der Weſer“ werth find zu erwähnen die Herren Berthold, Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
un Preſſel fanden ebenfalls vielen Beifall, v. Preu, ſowie die Damen Ganz und Jobnſen. 7 u ben ane nad, eee. 
Er erfreute ein hieſiger ae bie 97 5 . . findet eine Wiederholung des une 5 

Hihienenen noch durch zwei im Programm] Luſiſpiels „Der Herr Senator“, morgen eine f ius u. i oniſcher ialdien 

dt vorhergeſehenen Einlagen. Nach Beendigung | zweite Aufführung des Schwankes „Niobe“ ſtatt. Loco 4 Bi. 4,50 bd. —,— bez. der Ba e en 
* Vorträge trat der Tanz in ſeine Rechte — [Ein Unfall] ereignete ſich geſtern] nicht conting. 70er — — = 80,00 „ —.— 4 Berlin, den 3. Dezember. 
Mb hielt die junge Welt noch lange recht | an der Weichſel, indem ein Händler ins Waſſer Dez. Tem — Berlin. Das Befinden des Fürſten 
Nöhlich beiſammen. fiel, jedoch noch rechtzeitig von Schiffern, die in 5 — . Bismarck iſt ein verhältnißmäßig recht gutes, 

tung des Grafen 


[die Allgemeine Ortskranken⸗] der Nähe waren, gerettet werden konnte. — | co: acht jalt täglich in Beglei 


ie Thorn] hielt geſtern Vormittag 11 Uhr — [Temperatur heute Morgens 8 Uhr eue ten. Herbert längere Ausfahrten. Schwenninger i 
M Saale von Nicolai eine ordentliche General: | 3 Grad C. Wärme; Barometerſtand WI a 2 1 nr lniſche Blätter von ee 4 9 e 
i einc * Der Kaiſer iſt geſtern Abend 11 Uhr nach 


krſammlung ab. Nach der vorgelegten Jahres“] 28 Zoll 2 Strich. 
uchnung pro 1893 ergab ſich eine Einnahme — [Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer melden, daß der Zar bereits alle wegen ber | Kiel gereiſt. 
un 55 680,60 M. Ausgabe 54 419,11 M.,] Hund Heiligegeififtraße 9. Vorgänge in Kroes verustbeilten Mauern ber 
nad Baarbeſtand 1261,49 M. Von der = [Eingeführt] wurden heute 49 ea ee e 3 1 Verantwortlicher Redakteur: 
usgabe find 8119,28 M. an den Reſervefonds Schweine aus ü ttlotſchin. der 9 rko ſein 

gabe fi ſervef ch Rußland über Ottlotſchin Demiſſionsgeſuch eingereicht habe. Friedrich Kretschmer in Thorn. 


erführt worden, welcher nunmehr über“ — [Polizeiliches] Verhaftet find 

1000 M. beträgt; dem Rendanten wurde für | 10 Perſonen. Budapeſt, 1. Dezember. Nach Meldung 2 

le Rechnung Entlaſtung ertheilt. Bei der — [Von der Weichſel.] Heutiger einzelner Provinzblätter ſoll ſich König 

atzwahl für die aus dem Vorſtande ſcheidenden] Waſſerſtand 0,42 Meter über Null. Alexander von Serbien demnächſt mit der 2 0 5 10 2221 
1 eee nee „ e Anna 355 Thereſia, der Schweſter D 

Schu un rbeitnehmer riftſetzer eine ronik. des Erzherzogs Leopold Ferdinand Salvator 5 n 

N wialkowski neu⸗ſowie Werkführer F. Konko⸗ Verkauf von Poſtwerthzeichen a 7555 Die are a im Oktober vo. Elten & Keussen, Grofeld, e 
Dei wiedergewählt. Die Verſammlung durch Automaten. Eine Geſellſchaft für! nächſten Jahres ſtattfinden. Selvets Nan — 1 8 dacabe des — —— 


au i ganz neue Sorten und Formen. MD. Braunstein Hochfeine, größte 
2 Gummischube Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. Breitestr. 14. Tafellinſen, 


beſte graue Erbſen, 
5 geschälte Vietoria-Erbsen, 


N Far empfiehlt fich für 7 Ein Kind männlichen Ge: 
* itherſpieler ſolide Unterhaltungs. ſchlechts, 1% Jahr alt, iſt 
abende, wie auch billigen Unterricht zu] gegen eine einmalge Entſchädigung abzu⸗ 
ertheilen. Kl. Mocker (Thorn), 


geben. Von wem? ſagt die Expedition 
Thornerſtr. 72 bei Kurowskl. 


— dieſes Blattes. 
Die neuen Kurfe in der 


Eine tühtige Wirthin 
Kochſchule 


7 per 1. Januar 1895 bei hohem Gehalt und nach Maa 
Tantieme geſucht. 
u Bromberg, Gamſtr. 3 und 25 beginnen 
Anfang Januar. Penſion in der Anſtalt. 


f ne, 

liefert in befter Ausführung und tadellofem Sitz zu billigen Preiſen J. 6. Adolph. 
Dom. Bialoblott bei Jablonowo. | 5 

Alles Nähere durch die 


Vorſteherin Frau M. Kobligk, ein Siubenmändhen, J. * 1 0 ei l Theekonfeet a Pit, Mk. 140, 


ches ſich auch mit Kindern beſchäfti Oberhemden-Fabrih, — Elisabeth-Str. 15. 
5 8 welche auch mi indern beſchäftigen 2 3 a Makronen a Pi. M. 140. 


3 muß, kann ſich melden 2 
Tr 7 7 Culmerſtraße 25. i ügl. Qualität tä ri 
kin Sofa, en Naſchiſc Einen Lehrlinge Hermann Thomas, 


umzugshalber zu verkaufen. Näheres : : : 
| Neustädt. Markt 25, I. nge ſuchkt _Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 
F. Langanke. Mellienſtr. 127. II. Loerke, 


9 2 u! Pup p E klinik. Junge Teute präcislons- Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Puppen werden in kürzeſter Zeit bier] nor.) finden Belöſtigung Eoppernicussir. 191. Coppernitusſtraße 22. 


keparirk und neu angekleidet Lager gut] Daſelbſt find 1—2 Stuben möblirt auch Goldene Herren- 1. Damen- Uhren. 


gekleldeter Puppen, Kleidchen, Mäntel, Hüte Nan 

don 30 Pf. an empfiehlt unmöblirt zu vermiethen Silb Cylinder ⸗Remontoiruhren v.13 Mk. 

| Binn Togle mit auch ohne Beköſtigung an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
— 


L. Majunke, 4 * 
Brückenſtr 24, Hinterhaus 1 Tr. Trauringe 8. u. 14 kar. geft. vorräthig 
* . a ——— nn ͤ ꝗ＋—n-n —— 2 : 1 N 0 
Seeigel h an 50 Ab nebſt Wohnung von Neujahr A Zeichnungen. 2 In ana Größen. Far Ringe von 
Frühjahr ein neues, mit allen 956 Neuheiten Se 1 Summern, Eiter Ir verm. Yenträt Dar TE A Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 8 1 Mt. e 
Wohnung Küche und Nebenräumen N 


berſehenes kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Try. 


erstklassions Fahrrad Fut möbl., nach d. Straße sel. Zfenttr. || alben te ee 


BER DENE — unter m 
. Dez z. verm. Culmerstr. 22, Ul. n eigener Werkſtelle ausgeführt. 
per Caſſe oder zu coulanten Zahlungs- A e- eee N 
bedingungen, einem h ! Il. u B: m Kab. b. ſ. 3. v. Bäckerſtr. II p. — — ͤ 
digen Preiſe durch Gelegenbeitskauf Kin mbl. Aimmer 4. verm. Gerberftr. 13/15. 1 Unübertroffen! 
er 1 Adreffe| Tulmerſtr. 20 ein möbl, Zum. zu ber? Ri als Schönheitsmittel und zur Hautpflege 
Otte ner, Schriftführer des] Fein mobi. Borderzſmmer it von ſofort » Bedeckung von Wund in der 
Nadfahrerklube „Favorite, Hamburg, E zu haben m. a. 5 Penf. Bädern. 11.1, e und: 40 


Audenſtraße BL._Brotpecte gratis, ı möbl. Zimmer Breiteitraße 32, 2 Tryp. Lanolin 1 — — Lanolin 
RE 5 REN -Cream- 


IE habe m al 
— Ylätterin — La gerr aum Bene ar 
im Handelskammer Lagerhaus au der mit e. 


ledergelaſſen und bitte die geehrten Herr „ Plellring“. 
UÜferbahn zu vermiethen. 


Bien 900 andere a and aer 0 
! ewaſchen und ge ar 5 5 5 
4 wont ute nen Off, 1 d. Erped M. K.: 120. Kuntze & Kittler. Scan 20 E 
Ta 1 mein 3 F BT Beſte Königsberger ) 4 40 1 1 Bil 10 
‘ eriewaarenge 4 + 
4 Getreide Hi Preß -Hefe, hei den a8 Apotheke und in der 
böchſte Triebkraft, täglich friſch, || 
bei M. Gläser, Gerſtenſtr. 16, Ecke Strobandſtr. 


vorzüglich kochende 
kleine Erbsen 


empfiehlt 


— Oberhemden 5 — 


Zaugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen un 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 


bei Bedarf 

derselben 

zur Anfertigung 
bestens die 

Buchdruckerei 

Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


brechen kann. 
A. Petersilge, Thorn. 


Perfekte Köchinnen 
Stubenmädchen TI 
‚mpfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 15. 


<= D z > 1 
e 


Ab 


Verkäuferin, 
von Anders & Co., von Huge 
Kruse & Carstensen, s=E 
illerſtr. 3 ſſt ein möbl. Zimmer, faſt nen, billig zu verkaufen bei 


f Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
die mit der Brauche und allen weiblichen | 
Handarbeiten vertraut iſt und volniſch Ph f 7 7 @||| Claass, von A. Koczwara und 
d ographiſches Atelier von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan Apotheke. 
0 . STEHE NEN 
A) I “ 
Schfoßfraße 14 mei I Repositorium mit Schiebladen, 
oßſtraße 5 in Mocker Nr. 4. ch 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. Wohnungen Block, Fort m. S 1 Trp. n vorn, für od. 2 Hrn z. verm. K. Seelig, Eulmer Chauſſee 69. 


genannt Sutterie) o1. H. Gottfeldt's dns Wager 5 


Manufacturwaaren- u. Confections-Geschätt. 


Weihnachts - Ausverkauf. = 


Damen⸗Kleiderſtoffe in Wolle, Seide und ½-Wolle, weiße Stickerei⸗Roben, Ballſtoffe. WE BET Herren⸗Anzu toffe feinſter ät. 
Ausſtellung feiner Herren · und Knaben⸗Anzüge, Paletots, Reiſeröcke, Hohenzollern⸗Mäntel, Joppen, . Orolit 
au, E Kur a m „ Jaquetts, Räder. 

. „Echte Beit: un iſchwäſche. Gardinen, Läufer, Teppiche, Vor eger, Portieren⸗ und Möbelſtoffe, Bett und Ti decken. 
Trieot : Taillen, Tuch: und Belour : Blonjen, Muffen, Schürzen, Taſchentücher, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher, i Hoſen, 
3 Tücher in Wolle und Seide, Shawls. 

Steppdecken, Jagdweſten, olljacken, Pferdedecken, Flanelle, Getreideſäcke, Schleſiſche Leinen und Ereas. 
Hemdentuche in ½ Stücken, Linon, beſte Futterſachen für Damen: und Herren ⸗ Schneider zu extra billigen Preiſen. 
: \ Anfertigung nach Maass für Herren- und Damen⸗ Bekleidung im Atelier außer dem Haufe. 
Echte Lindener Sammete, Meter 88 Pfg. Weihnachts Roben, 6 Meter, von 2,70 Mk. an. Große Chenillen Shawls, 50 Pfg., 
empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung 


Das Ausstellungs-Lager von H. Gottfeldt. 


zur 

CCC ER EN n be 

RER, Berei W 5 8 20 000 F Theater in Thorax 

eger erein. Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher De niet Sher 1 Bent Re (Schützenhaus). * 

2 innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am | Ruth: Spanischen u. Pert Femin von Direction Fr. Berthold 7 

n en er t de hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu Verkauf Aberwirfen ud. . 25 Dienſtag, den 4. Dezember er; de 

8 bei hee an Nach. i haben ift, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. Glas gte N e 12 8 8 N 10 b ©. 2 
Schützenzug mit Patronen. Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 32.—. Probe⸗ 


üiften 2 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. N. 6,50] Schwant in 3 Akten von Harry MM Ra 
feo., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth E. Paulton. etz 
der Weine 3—4 M. p. Fl N Die Direction for 


Cbangeliſcher Bund. | x. 


Gedächtnißfeier bei Gelegenheit der ve kur 
hundertjährigen Wiederkehr des Ge v. 


Der Vorſtand. 


ekaunntmachung. 
Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
anf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1, April 1895 bis 1. April 1898 haben wir 
einen Verſteigerungstermin auf 


eröffne ich 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


reellen 


einen 


Bedentender Nebenverdienst 4 


bietet fich tüchtigen Agenten, überhaupt 


2 znz N 
redegew Perſonen fed. Standes durch tages des Schwedenkönigs Gustav U 
Montag, den 17. Dezbr. 1894, den Verkauf von verzinsl Werthpapieren am Sonntag, den 9. Dezember, Men * 
Mittags 12 uhr u. Prämienloosen mit großen Gewinn. s Uhr in der Aula der Knabenmittelſchule. inn 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers chancen. Hohe Proviſion wird gezahlt, J] Eintritt frei dat 


usverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 


— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. a 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1,10 ME Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

ie Bietungskaution beträgt 100 Mt. 

und iſt vorher in unſerer Kämmerei Kaſſe 
zu hinterlegen. 

Thorn, den 30. November 1894. 


Stachowitz. Herford. Hänel. 


Diakoniſſen⸗ rantenhans | 


jo daß ohne Riſico leicht monatl. 
Mk. 300-500. — zu verdienen. 
Fachkenntniſſe nicht erford. Adr. erb. 
Bankgeſch. F. W. Moch, Berlin sw. 


gi 
Wilhelmftrafe 12. dr 


empfehle meine ſelbſtgefertigten Zum Besten unserer Anstalt am 


Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 5 m 
ee Magier ee, | e e. Flyfauhe Donnerstag, den 6. Decanker , 
Deffentliehe ZWangsVersteigerung Damen-Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30,35,40,50,60 „ Pe U ſchu he von 3 Uhr Nachmittags ab 
8 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemifettes und Serviteurs, 75 € in den oberen Räumen 
Dienſtag, den 4. Dezember er., Damenbeinkleider garantirt dreifach 40 uchſhuhe 1 
10 uhr Vormittags 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „Knaben. Chemiſettes u. Servitenrs 35 Co mtarſchuhe Artushofes. 


werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
5 Satz gute Daunenbetten, 
verſchiedene Küchen-Geräth- 
ſchaften, 1 Schneiderwerſi- 


ſtatts-Maſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dieuſtag, den 4. Dezember er., 


Herren⸗Normalhemden 
0,90, 1,10, 1.50, 2,00, 2,50, 3,00 „ 
Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 „ 
Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, 
1,25, 1,50, 2,09, 2.50, 3,90 „ 
Reinwollene Kinderſtrümpfe 
40, 50, 60, 70 Pf. 
dto. Damenſtrümpfe u. Socken 
0,60, 0,75, 0,80, 1.00 Mk. 
Wollene Kinder⸗Capotten 
0,50, 0,725, 1,00 „ 
Plüſch⸗Capotten 1,25 
Wollene Damen-Gapotten m. Seide 


Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 5 
Herren= und Knaben träger 
0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mk. 
Wollene Regenſchirme 
1,59, 1,75, 2 00, 2,50 
I Gloria: und ſeidene Regenſchirme 
1,75, 2,00, 250, 3.00, 6,00 
Herren: und Knaben⸗Cravatten noch 
erheblich billiger als bisher. 
Rein wollene geſtr. Unter röcke 1,75 Mk. 
Geſtr. Kinder: Anzüge von 50 Pf. an. 
Damen- Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mk. 


———— 


ner 

Filz- und e der Kapelle . Poing b. d. Marwitz 

7 iefe (8. Pomm.) Nr. 61. BE 

warme Jagdfief Entree 20 Pfg. Kinder frei 
„ Reitſtiefe N 

Gaben für den Bazar bitten wir den 


Gustav Grundmann, nadıbenannten Damen des Vorſtandes 1 ler 


er 
Sutfabrikant, Thorn. Gaben für das Buffet bitten wir am Di 
— — 6 d. Mis, Vormittags, dircet in den eh 


KRork- 2 Sohlen 


1 


Woll. Taillentücher 2,00, 2.50, 3.00 — > tür Studium und A rtushof 
; 1,00, 1,50 8 „ 5 ; ö N ſenden zu wollen. | 
Vormittags 10 Uhr e Chenille-Gapotten 2000 Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 1anınos Unterricht bes. 1 Eine Lifte behufs Einſammlun Nac 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. Damen- Muffen 1,25, 1,50 Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ eignet. Kreuzs. Eisen bau. Höchste | wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Landgerichts hierſelbſt 


einen Nollwagen 
zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 2. Dezember 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Tonfülle, Frachtfrei auf Probe. 


billig. 
Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 
Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen. 
Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus⸗ u. 


2,00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10,00 
Kinder-Muffen und Garnituren 
1,00, 1,25, 1,50 „ 

Geſtr. woll. Handſchuhe 25, 30, 35,40 Pf. 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 5 


* 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino,- Fabrik. 


er Vorſtand. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau Excellenz von Hagen. 2 


— — aH.——— Herren. und Damen ⸗Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren- Damen- Frau Oberbürgermeisier Dr. Kohli, 
Zwangsberſteigerung. e an nen, Glace. DOM. u. Rinder-Seibwälche, inder-Schüirgen, 2 2 Fran Schwartz. 
Mittwoch, den 5. Dezember er., Handſchuhe, Paar 1.50 „ Zara tänber. ee und 2 2 Yu. zu 
Vormittags 10 Uhr Herren: und Damen- Glacs⸗ — 2 Reſtauraut „Copper nikus + 
werde ich in Mocker, Lindenftrafte Handschuhe mit Futter, Paar 2,00 „ x 2 5 Guten kräftigen — Ma 
280 Flaſchen Nothwein, Herren ⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed, Hut 1,90 Mr. 4 M a gen u 
100 Ftaſchen Portwein Herren- Damen und Kinder Gummi + Boots laut den im i eg > * Mittag atiſch deine 
zwangsweiſe versteigern. Spbaufenſter bezeichneten Preiſen. zan; im Abonnement 50 Big. faft 
Thorn, den 3. Dezember 1894. Neue Pianinos 350 Mark, Heute Dienftag: inde 
Sakolowski. Gerichtsvollzieh r. ‚| kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- BEE 5 cilche MEET lieb, 


stockplatte, vorzügl. in Tonu 4 usstattung, 
gediegene Arbeit, unt. 10jähr. schrift] 
Garantie liefert die 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


4 Bnitste. 0. Louis Feldmann, kir 30 Grütz⸗ und Senmel⸗ Wurf! d 
R 8 5 8 i 


bei J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr 10. Fin 
— — [2 verigegetiiir 1 


1 


8 jn'sche Musikalienhandlung 
2 u Sitzung a J. Trantwein und Pianofortefabrik, 40 5 „ Kal n i der 
am 4. December, Nachm. 4 2Ahr Aechter Gegründet 1820. Cataloge gratis u. franco. aa u Kalender , ” 


im Handelskammer⸗Bureau. 


welche ihre Niederkuuft 
amen, erwarten, finden Rath 


u, freundliche Aufnahme 


Notiz und Haushaltungsbücher, 
Bau-, landw Kalender, Fachkalender- 


Walter Lambeck. j Dot 


Berlin W., Leipzigerstr. 119b. 
A 


Smyrna Tafel-Feigen, 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


f Maroccaner Datteln, 
bi Frau Ludewski, Kaffee- Z usatz. Trauben-Rosinen, en 
Alnigaberg i. Pr., Obergaberberg 26. — 6. TRAMPLER, Lahr i. Baden. Schaal-Mandeln, a fie 
SCHÜTZ-MARKE Gegründet 1793, Sicilian. Lambert-Nüsse, Aratulations- und 

Ein kleineres, nachweisbar gutgehendes Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. Jaffa-Apfelsinen, . Neujahr skarten, ich 
Na fert al N ( dh ö ft Sab 7 Papierkassetten, teig 100 

. { at 

Issleib’s Gr. Ausverkauf | bee Seltene Fu Peer ame ee N 

2 - helle Sultaninen, 2 7 R 
mit Ausfhank und Auffahrt, Du von Kindergarderobe in Mänteln, Bosn. Pflaumen, Guten räft. Miltagsliſch, ſeher 
lr an Kae a ſungen Kauf⸗ N IIN Jaquets, Kleidern, Anzügen, Hofen getr. Aepfel, in u. außer d. Haufe. b. 50 Pfg. an verabfolgt hs 
mann per 1, April, auch früher zu pachten 5 in Sammt und Stoff, Blouſen Kitteln saure Kirschen, A. Schönknecht, Bägerſtr. 1125: mir 
Be Ai en bei 5 1 Sele a 35 Pfge. es men u. wer f. Alte fees ‚Birken Kirchlich e Nach richt. 

N 8 in die] Per Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., Schürzen v. gut. Stoff empf. 8 empfie Neuſtädt. evangel. Kirche. mir 
Gefl Offerten unter A. 2000 in die C. A. Guksch, Brei ‚ 2 % r Di + 94, 1 
2 . ee ee I. Majunke, nn, de C ne duet bel 


. Kindergarderohe, RENTE Herr Pfarrer Eudemanz iche 
Bruck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Hierzu eine Beilage. 


